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Prof. Dr. Christoph Helm

Kulturstadt Wolfenbüttel e.V. 

DANKSAGUNG

Prof. Dr. Christoph Helm

Ich freue mich sehr über die erfolgreiche Durchführung des Wettbewerbs. Ausgezeichnet wurden he-
rausragende Beispiele des Städtebaus. Ganz im Sinne der Initiative Architektur und Baukultur, die Im 
Jahre 2000 vom Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung ins Leben gerufen wurde, 
hat der Wettbewerb zu einer Diskussion über die Qualität des Planens am Beispiel der studentischen 
Arbeiten beigetragen. Mit der Wettbewerbsdokumentation soll die bisher im ausgewählten Kreis der 
Teilnehmer, zwischen den Professoren der Hochschulen und den Fachleuten aus Verwaltung und Politik 
geführte Diskussion über den Standort der Fachhochschule in die Öffentlichkeit getragen werden. Alle 
zu Beginn des Wettbewerbs gesteckten Ziele sind, wenn auch in unterschiedlicher Ausprägung, erreicht 
worden. Ich danke daher allen Beteiligten, die mit Engagement mit Finanz-, Sachmitteln und Tatkraft 
zum gelungenen Wettbewerb beigetragen haben.

Allen voran danke ich den Sponsoren, der VR-Stiftung der Volksbanken und Raiffeisenbanken  in Nord-
deutschland sowie der Volksbank Wolfenbüttel-Salzgitter e.G., ohne deren Beitrag der Wettbewerb nicht 
zustande gekommen wäre. Die Dokumentation des Wettbewerbs wird von der Fachhochschule durch 
besonderen Einsatz des Präsidenten, Herrn Prof. Umbach gefördert. Frau Obach, eine Wolfenbütteler 
Bürgerin, spendete dem Kulturstadt Wolfenbüttel e.V. zweckgebunden für den Wettbewerb einen be-
trächtlichen Betrag. Das Stadtmarketing Wolfenbüttel leistete durch Sach-, Dienstleistungen und Hilfe-
stellung einen erheblichen Beitrag zur Wettbewerbsdurchführung.

Im Einzelnen möchte ich den Hochschulassistenten, die in dieser Dokumentation einzeln aufgeführt 
sind, für ihre Betreuungsleistung und die Unterstützung des Wettbewerbsmanagements danken. Die 
Professoren haben die Diskussion in der Jury belebt, die herausragend von Dipl.-Ing. Alexa Waldow-
Stahm geleitet wurde. Die Studenten haben mit Ihren einfallsreichen und überaus ambitionierten Arbei-
ten dem Anspruch des Wettbewerbs entsprochen und die hohle Hülle des Verfahrens gefüllt. 

Mitinitiatorin war die Mitarbeiterin des Planungsamtes der Stadt Wolfenbüttel Frau Dipl.-Ing. Nicole 
Fabian, die ein hohes Maß an Einsatzbereitschaft zeigte und von der Projektskizze über die Aquise der 
Fördermittel bis zur Dokumentation die Verfahrensarbeit leistete.

Prof. Dr. Christoph Helm
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Vorstand Hermann Isensee

Volksbank Wolfenbüttel-Salzgitter e.G.

GRUSSWORT

Vorstand Hermann Isensee

Unsere seit 1902 in Wolfenbüttel ansässige Volksbank ist in der Region stark verwurzelt und fühlt sich 
den hier lebenden Menschen und insbesondere unseren Mitgliedern und Kunden stark verbunden. Als 
kompetenter Partner von Handel, Handwerk, Gewerbe und Landwirtschaft bringen wir uns seit mehr als 
100 Jahren aktiv in die Förderung des Mittelstandes ein. Darüber hinaus unterstützt die Volksbank auch 
vielfältige soziale, kulturelle und sportliche Projekte in der Region. Ganz nach dem Motto „Wir machen 
den Weg frei.“ wird so ein wichtiger Beitrag zur Attraktivität der Region geleistet. Dabei werden soweit 
möglich auch Stiftungsgelder aus dem genossenschaftlichen Verbund eingeworben.

Bei dem aktuellen Projekt „Campus 2020“ ist es uns gelungen, gemeinsam mit der VR-Stiftung der 
Volksbanken und Raiffeisenbanken in Norddeutschland die benötigten Fördermittel bzw. Preisgelder 
bereitzustellen. Unsere Stiftung orientiert sich stets an ihrer Leitidee, Brücken zwi-schen Kultur, Wis-
senschaft und Wirtschaft zu schaffen. Immer sollen Menschen zusammen und ins Gespräch gebracht 
werden. Der von den Initiatoren, Herrn Ivica Lukanic und Frau Nicole Fabian zusammen mit dem Kul-
turstadtverein Wolfenbüttel ausgeschriebene studentische Ideenwettbewerb zur weiteren Entwicklung 
des ehemaligen Kasernenstandortes in Wolfenbüttel erfüllt die Leitlinie der VR-Stiftung in besonderer 
Weise. Es geht einerseits um Baukultur und die Nachnutzung des denkmalgeschützten Kasernengelän-
des und andererseits um die Ausweitung des studentischen Lebens und damit um Wirtschaftsförderung 
in Wolfenbüttel.

Leider konnte ich die Projektarbeit nur in einem bescheidenen Umfang begleiten. Ich habe dennoch 
den Eindruck gewonnen, dass seitens der Studenten sehr interessiert und engagiert gearbeitet wurde. 
Die vorliegende Dokumentation zeigt herausragende Leistungen. Ich hoffe die Wettbewerbsergebnisse 
bereichern die Diskussion über die künftige Entwicklung der ehemaligen „Northampton Barracks“. Diese 
Wettbewerbsdokumentation stellt den unbefangenen Umgang mit Baukultur und Stadtgestaltung dar. 
Sie soll den Beteiligten und Entscheidern nicht nur Diskussionsgrundlage sein, sie soll Ihnen Freude 
bereiten und eine Handreichung bei Entscheidungen sein.

Vorstand Hermann Isensee
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WETTBEWERBSREGULARIEN

Sponsoren

Der Ideenwettbewerb wurde durch die VR-Stif-
tung der Volksbanken und Raiffeisenbanken in 
Norddeutschland sowie der Volksbank Wolfen-
büttel-Salzgitter eG gefördert. Die Höhe der För-

Die Volksbank Wolfenbüttel-Salzgitter eG betei-

Projekts. Die Dokumentation des Wettbewerbs 
wurde von der Fachhochschule mit einem Beitrag 

eine Wolfenbütteler Bürgerin spendete dem Kul-
turstadt Wolfenbüttel e.V. zweckgebunden für 

Wolfenbüttel leistete durch Sach- und Dienstlei-
stungen sowie Hilfestellung einen erheblichen 
Beitrag zur Wettbewerbsdurchführung.

Auslober und Organisation

Der studentische Ideenwettbewerb „Campus 
2020“ war eine Initiative des Vereins Kulturstadt 
Wolfenbüttel e.V.. Er war Fördernehmer und 
Projektträger. Der Verein Kulturstadt Wolfenbüt-
tel e.V. ist mit der Zielsetzung zur Erhaltung des 
baulichen und kulturellen Erbes engagiert und 
förderte die studentischen Arbeiten als Beiträge 
zu Kunst und Gestaltung.

Das Projekt war ein interdisziplinäres Gemein-
schaftsprojekt unter Beteiligung von Vertretern 
öffentlicher Aufgabenträger, der Fachhochschule 
Braunschweig-Wolfenbüttel und den am Wettbe-
werb beteiligten Universitäten sowie den Spon-
soren. 

Der Verein Kulturstadt Wolfenbüttel e.V. vertre-
ten durch Herrn Prof. Dr. Christoph Helm hat zum 
Wettbewerb eingeladen. Die Organisation, die 
Ausarbeitung der Aufgabenstellung sowie des 
Programms erfolgte durch die Initiatoren Herrn 
Baurat Ivica Lukanic und Frau Dipl.-Ing. Nicole 
Fabian. Die Betreuung der studentischen Arbei-
ten sowie die inhaltliche Begleitung des Wettbe-
werbs erfolgte durch die Mitarbeiter der RWTH 
Aachen und der TU Braunschweig.

Wettbewerbsart/

Teilnahmeberechtigung

Teilnahmeberechtigt waren Studierende der 
Fachrichtung Architektur und Stadtplanung der 
RWTH Aachen und der TU Braunschweig. Die 
Studierenden mussten das Vordiplom der Fach-
richtung Architektur / Landschaftsarchitektur 
besitzen. Gruppenarbeiten mit zwei Bearbeitern 
waren ebenso zugelassen wie Einzelarbeiten.

Der Wettbewerb war als begrenzt offener stu-
dentischer städtebaulicher Ideenwettbewerb 
ausgelobt. Die Wettbewerbsbeiträge wurden als 
betreute Studienleistungen an den Hochschulen 
erarbeitet. Alle eingesandten Arbeiten wurden 
zur Vorprüfung zugelassen. Das Verfahren war 
anonym.

Dipl.-Ing. Sandra Pechmann,
Braunschweig

Dipl.-Ing. Anne Eaton,
Aachen

Dipl.-Ing. Pierre Rey,
Braunschweig

Aachen
Prof. Walter Ackers,
Braunschweig

Prof. Rolf Westerheide, 
Aachen

Projektbeteiligte
Betreuer an den Hochschulen

Dipl.-Ing. Claudia Kruschwitz,
Aachen
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ANLASS

Initiatoren des Wettbewebs, Aufgabengestal-
tung, Begleitung, Wettbewerbsteuerung, Orga-
nisation, Vorprüfung

Baurat. Dipl.-Ing. Ivica Lukanic
Dipl.-Ing. Nicole Fabian

Initiatoren weitere und Beförderer:

Kfm.-Dipl. BWA Björn Reckewell

Aufgabengestaltung und Vorprüfung:

Dipl.-Ing. Claudia Kruschwitz, Aachen
Dipl.-Ing. Sandra Pechmann, Braunschweig
Dipl.-Ing. Pierre Rey, Braunschweig
Dipl.-Ing. Anne Eaton, Aachen

Die Idee zur Durchführung eines studentischen 
Ideenwettbewerbs war durch den städtebaulichen 
Handlungsbedarf im Bereich der ehemaligen 
„englischen Kaserne“ (Am Exer) in Wolfenbüttel 
motiviert. Mit unterschiedlicher Ausprägung und 
Gewichtung sollte die Durchführung des Wettbe-
werbs zu einer praxisorientierten Ausbildung der 
Studenten unter Wettbewerbsbedingungen und 
der Imageförderung für den Innovationsstandort 
der ehemaligen Kaserne und der Fachhochschu-
le beitragen. 

Der studentische Ideenwettbewerb ist ein koo-
peratives Projekt des Kulturstadt Wolfenbüttel 
e.V., der Architekturfakultäten in Braunschweig 
und Aachen. Die verschiedenen Akteure wurden 
durch einen Workshop und ihre Teilnahme im 
Wettbewerbsausschuss in das Verfahren einge-
bunden (u. a. TIW, FH Braunschweig-Wolfenbüt-
tel, Studentenschaft der Fachhochschule, städ-
tische Verwaltung und Politik).

Der Umzug des rd. 800 Studenten umfassenden 
Fachbereichs Sozialwesen der Fachhochschule 
aus Braunschweig nach Wolfenbüttel wird der-
zeit vorbereitet. Es lag daher nahe Studenten 
aufzufordern, für Studenten tätig zu werden und 
Visionen für den Hochschulstandort zu entwi-
ckeln.

Neben der Fachhochschule haben sich in diesem 
Bereich eine Vielzahl von Einrichtungen nieder-
gelassen (u.a. Institut für Verfahrensoptimie-
rung und Entsorgungstechnik, Studentenwerk 
Braunschweig, Technische Innovationszentrum 
Wolfenbüttel (TIW), Wassertechnologische In-
stitut GmbH, Trainings- und Weiterbildungszen-
trum Wolfenbüttel (TWW), Arbeitsgemeinschaft 
des Landkreises Wolfenbüttel und der Agentur 
für Arbeit, diverse Einrichtungen des Deutschen 
Roten Kreuzes).

Mit dem Ende der militärischen Nutzung und der 
Aufgabe der Northampton Barracks in Wolfen-
büttel durch die englischen Truppen, begann 

Im Auftrag der Fachhochschule Braunschweig-
Wolfenbüttel-Salzgitter untersuchte das Staats-
hochbauamt BS 1 seinerzeit die bauliche Substanz 
und prüfte, ob diese für eine Hochschulnutzung 
geeignet sei. Das Land Niedersachsen erwarb 
daraufhin Teile der Liegenschaft und richtete die 
Gebäude her. Weitere Anteile der Liegenschaft 
erwarb die Stadt Wolfenbüttel, die ev. Landes-
kirche, das DRK, das Studentenwerk und andere 
Privatpersonen.

Nach Aufgabe der militärischen Nutzung der 
Kaserne hat sich eine differenzierte Eigentümer-
struktur im Bereich der Kaserne herausgebildet. 
Eigentümer sind u. a. das TIW, das Land Nie-
dersachsen und die Stadt Wolfenbüttel.
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VERFAHREN

04.2007 Ideenentwicklung zum Wettbewerb/ Erstellung der Projektskizze

04.2007 - 06.2007 Aquise der Fördermittel

-
bankstiftung

07.2007 - 09.2007 Abstimmung mit den Hochschulen und weiteren Projektbeteiligten

10.2007 Zusammenstellung der Aufgabenstellung

01.11.2007 Beginn des Workshops

02.11.2007 Präsentation der Zwischenergebnisse / Führung in Braunschweig (Prof. 
Ackers)

-
schestraße)

Entwürfe im Planungsamt der Stadt Wolfenbüttel

11.04.2008 Preisgerichtssitzung

20.06.2008 Preisverleihung und Erstausstellung aller Wettbewerbsbeiträge
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AUFGABENSTELLUNG

Unter Berücksichtigung der Inhalte des Master-
plans sollte der betreute studentische Ideen-
wettbewerb die städtebaulichen und freiraum-
planerischen Potenziale des Areals abseits der 
Eigendynamik der Entwicklungen in diesem Be-
reich ausleuchten.

Ziel war es, eine Debatte über die räumliche und 
funktionale Gestaltung des Kasernengeländes 
auszulösen, einen Mehrwert für die städtebau-
liche Gestaltung zu erzielen und den öffentlichen 
Fokus auf die Bedeutung des Hochschulstand-
ortes für die Stadt Wolfenbüttel zu lenken. Die-
se Ziele wurden durch die Wettbewerbsbeiträge 
und die öffentliche Anteilnahme am Verfahren 
erreicht.

Die Studenten sollten Entwicklungsmöglichkeiten 
und Potenziale des Plangebietes „Am Exer“ dar-
stellen. Handlungsansätze waren u.a.:

Die städtebauliche Erweiterung und Integra-
tion des Areals in die Gesamtstadt

Das aufzeigen innovativer Lösungen für eine 
zukünftige Siedlungs- und Freiraumstruktur

Die Gestaltung der Freiräume

Die Entwicklung eines Nutzungskonzeptes: 
Integration bisher ungenutzter Gebäude, 
Nutzungskonzept Neu/ Alt, Überdenken der 
jetzigen Nutzungsverteilung.

Eine zukunftsorientierte Weiterentwicklung 
des bestehenden Campus

Die besondere Herausforderung lag in der Ver-
knüpfung unterschiedlicher Nutzungsansprüche 

1.

2.

4.

in einem schlüssigen Gesamtkonzept, welches 
durch die Gestaltung des öffentlichen Raums 
und ergänzende Planungen zum Ausdruck kom-
men sollte.

Neben dem zum Teil noch ungenutzten Baube-
stand boten die Freiräume Gestaltungsmöglich-
keiten innerhalb der stringenten und fest gefügten 
Struktur des Kasernengeländes. Darüber hinaus 
waren die bestehenden Entwicklungspotenziale 

städtebauliche Entwicklung zu nutzen.

Auf Grundlage der Bestandserfassung und Analy-
se sollten die Alleinstellungsmerkmale des Plan-
gebiets und deren Bedeutung für die Konzeption 
herausgearbeitet und angemessen im Entwurf 
berücksichtigt werden.
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BESETZUNG DER JURY

Vorsitz

Dipl.-Ing. Alexa Waldow Stahm

Sachpreisrichter

Kulturstadt Wolfenbüttel e.V. Prof. Dr. Christoph Helm

Volksbank Wolfenbüttel-Salzgitter eG Vorstand Ernst Gruber

Fachhochschule Wolfenbüttel/ Braunschweig Prof. Dr. W.-R. Umbach

TIW - Technisches Innovationszentrum Wolfenbüttel Beirat Herr Ernst Wilke

Fachpreisrichter:

Ministerium für Soziales, Frauen, Familie und Gesundheit,
Referatsleitung Bauleitplanung und Städtebau Dipl.-Ing. MR Christian Kuthe

Fachvertreter Stadt Wolfenbüttel Baudirektor Gerhard Willms

TU Braunschweig
Inst. Für Städtebau und Landschaftsplanung Prof. Dipl.-Ing. Walter Ackers

RBM Henning Kahmann

RWTH-Aachen
LS und Inst. für Städtebau und Landesplanung Prof. Dipl.-Ing. Bauass. Rolf Westerheide AOR

Protokoll

Planungsamt Wolfenbüttel Baurat Ivica Lukanic
Planungsamt Wolfenbüttel Dipl.-Ing. Nicole Fabian 

Von links nach rechts: Anne Eaton. Christoph Helm, Ernst Wilke, Alexa Waldow-
Stahm, Christian Kuthe,W.-R. Umbach, Walter Ackers.
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PREISGERICHT

Bewertung/Empfehlung

Die Jury konstituierte sich am 11.04.2008. Die 
Wettbewerbsarbeiten wurden in 2 Rungängen 
und einem Bewertungsdurchgang ausgeschie-
den und prämiert.

Die Jury entwickelte Erfolgs- und Bewertungs-
kriterien, die bei der Beurteilung der Arbeiten zu 
Grunde gelegt wurden:

Transformationsfähigkeit

Charismapotential (Adressbildung)

Qualität als Lebens- und Lernort

Wachstumsfähigkeit / Abschnittsbildung

Integration in die Landschaft / Vernetzungs-
qualitäten

Güte der Erschließungsideen

Haltungen zu Landschaft und Stadt

Zukunftsfähigkeit der Verkehrskonzeption

-

-

-

-

-

-

-

-

-

Da es sich um einen studentischen Ideenwett-
bewerb handelt, ist selbstverständlich keine 
Wettbewerbsarbeit zur weiteren Beauftragung 
empfohlen worden. Mit Blick auf die künftige 

-
dungseinrichtung sprach die Jury auf Grundlage 
der aus dem Wettbewerb hervorgegangenen Er-
kenntnisse und Debatten im Preisgericht allge-
meine Empfehlungen aus:

Die bestehenden Strukturen sollen mit dem Ziel 
der Identitätsbildung durch starke Zäsuren ge-
prägt werden.

Über den Hochschulbau hinaus sind städtebau-
liche Maßnahmen erforderlich; Möglichkeiten der 
Städtebauförderung sollten geprüft werden.

Im weiteren Prozeß sind alle Akteure zu beteili-
gen durch Zusammenschlüsse sollten die Kräfte 
gebündelt werden. Die speziellen Stärken der 
unterschiedlichen Teilnehmer leisten einen Bei-
trag zur Aktivierung endogener Potentiale (Trä-
ger der Planung, Eigentümer, Fördergeber).
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ERSTER PREIS

Elmpromenade - Exerboulevard

Bearbeiter:  Robert Seelandt
Daniel Kahl

Hochschule:  TU Braunschweig

Konzept

Der Bestand besteht aus massiven Baukörpern 
angeordnet in der symmetrischen Anlage der 

Jahrhunderts. Der herrschaftlichen Symmetrie 
wird eine Großform entgegengesetzt. Sie be-
steht aus zwei Siedlungsstreifen, die eine Grün-

-
den durch den „Exer Boulevard“ verbunden. Im 
Osten eröffnet er den Ausblick zum Elm und zur 
Asse. Im Westen endet er am Forst.

Nutzung

Die Fachhochschule Wolfenbüttel wird nördlich 
und westlich des Bestands erweitert. Hier sol-
len neue Institute und Verwaltungseinheiten 
entstehen. Im westlichen Siedlungsstreifen be-

Parzellengrößen und Gebäudehöhen, Geschoss-
wohnungsbau, studentisches Wohnen und eine 
Seniorenresidenz. Die nördlichen Köpfe der Sied-
lungsachsen dienen gewerblichen Zwecken für 
Aussiedlungen des Gründerzentrums (TIW). 

Elmpromenade

Den östlichen Siedlungsrand bildet die Elmpro-
menade. Sie verläuft parallel zur Straße, reagiert 
jedoch stärker auf die vorhandene Topographie. 

Aussichtsplattform. Die Elmpromenade dient im 
wesentlichen der Erschließung und Freizeitzwe-
cken.

Exer Boulevard

Der Exer Boulevard verbindet den Campus der 
Fachhochschule mit der neuen Wohnbebauung 

und das Exermuseum mit angegliedertem Café 
und Kongressräumen. Der Boulevard ist Natur-

Längsrichtung gegliedert. Die Streifen bestehen 
aus einem hölzernen Bodenbelag, wobei der 
südlichste Streifen ein Wasserlauf ist. Auf dem 
hölzernen Bodenbelag bestehen Sitzgelegen-
heiten und Spielmöglichkeiten für Kinder. Im 

Aussengastronomie.

Durch das neue Quartier „Am Exer“ beabsichti-
gten die Bearbeiter die Durchbrechung der hi-
storisch geprägten Vergangenheit, die derzeit 

eine neue Identität für die Fachhochschule aus.

Die Jury würdigte neben der neuen Führung der 
Erschließung („sensationelle Straßenlösung“) 
von Salzdahlum durch das Kasernengelände ins-
besondere das Charismapotenzial des Entwurfs.
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Kennzahl:  402706

Bearbeiter:  Dorothee Fritzsche 
Martin Baden

Hochschule:  RWTH Aachen

ERSTER PREIS

Campus³

Was bietet die Stadt für Studenten? - ist die 
Frage der sich die Arbeit widmet. Die Attrakti-
vitätssteigerung soll einen Beitrag dazu leisten 
die derzeit im Wesentlichen einpendelnden Stu-
denten am Standort zu binden. Campus³ verbin-
det Wohnen, Lernen und Arbeiten.

Mensa und die Bibliothek werden zentral ange-

erhalten. Sie dient der Kommunikation und Ge-
meinschaft der Studentenschaft.

Das Wohngebiet besteht aus verschiedenen 
Wohntypen: Wohnheimen, Apartments und 
kleineren Wohnungen. In diesem Bereich steht 
die Kommunikation im Vordergrund, die mit vie-
len gemeinschaftlichen Bereichen wie Dachter-

-
denten erhalten die Möglichkeit am Campus zu 

-
kation mit ihrer Hochschule zu erlangen.

-
schungs- und Büroeinheiten ein Service Center. 
Der hier entstandene Platz verbindet Innovation 
und Tradition. Das Service Center beinhaltet Se-
minar- und Schulungsräume, sowie IT-Bereiche.

hauptsächlich im gewerblichen Bereich und er-
möglichen verschiedene Arbeitsformen und 
Nutzungen. Der gesamte Campus bleibt vom 
Siedlungsgefüge der Stadt abgerückt und räum-
lich eigenständig. In den Übergangsbereichen 

Services u.a. ein Parkhaus, ein Gästehaus, eine 
Sporthalle und ein Welcome-Center. Die Einrich-

tungen gehören nicht ausschließlich zum Campus, 
sondern sind ausdrücklich für die Allgemeinheit 
bestimmt: Der Campus lädt die Stadt zur Teilha-
be am Campusleben ein. Das Welcome- Center 
schafft einen besonderen Verbindungspunkt zum 

der Austausch mit der Hoch-schule statt.

-
schiedenen abschnitten. Ziel ist es den Bestand 
möglichst lange zu erhalten und zu nutzen. In 
den einzelnen Schritten entstehen jeweils Modu-
le, die sowohl infrastrukturell als auch funktional 
eigenständig sind.

Das übergeordnete städtebauliche Prinzip der 
Anlage ist eine streng geometrische Anordnung 
der Gebäude, angelehnt an den Kasernenbau. 
Zusätzlich entsteht ein Wechsel zwischen freier 
Fläche für Erholung und Sport und bebauter Flä-
che für Wohnen, Arbeiten und Forschen.

Die Jury lobte den spannungsreichen kreativen 
Ansatz mit einer differenzierten Nutzungsstruk-
tur. Hervorgehoben wurde insbesondere die 
realitätsnahe Umsetzbarkeit, Wachstums- und 
Ergänzungsfähigkeit unter der Voraussetzung ei-
ner stärkeren Berücksichtigung des Bestandes.
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Kennzahl:  192624

Bearbeiter:  Alexandra Idziak,

Nadine Jeanette Stahlhut

Hochschule:  RWTH Aachen

Neben der historischen Innenstadt mit ihren Se-
henswürdigkeiten, dem kulturellen Mittelpunkt 
soll Wolfenbüttel ein Wissenszentrum erhalten. 
Hier besteht Raum für Forschung, Lehre, Frei-
zeitgestaltung und gewerbliche Nutzungen, wie 
etwa den Gründerzentren. Die kompakten Struk-
turen beinhalten vielfältige Nutzungsmöglich-
keiten.

Das neue Wissenszentrum wird durch einen Soli-
tär im Südosten gekennzeichnet, eine Bibliothek 
als Ort des Wissens. Die Bibliothek ist ambitio-
niert gestaltet und repräsentiert Forschung und 
Wissenschaft.

Das alte Kasernengelände unterliegt einer Misch-
struktur, sowohl im Hinblick auf die Nutzung, wie 
auch die Gebäude.

Neubebauungen und Ergänzungen der Struktur 

statt. Neben der baulichen Ergänzung widmete 
sich die Arbeit dem Erhalt und der Gestaltung 

-

-
mer Holz im Westen.

Der Straßenring stellt aus Sicht der Studenten 
eine ökonomische Erschließung dar. Daher rich-
ten sich die baulichen Ergänzungen an ihm aus. 
Im Übrigen ist die Erschließung der Bebauung 
auf die zentrale Mitte ausgerichtet.

Eine durchgehende Gestaltung der Bodenbeläge 
soll die Zwischenräume der Bebauung zusam-
menfassen.

Eine künftige Erweiterung im Osten wird in der 
Arbeit eingeräumt jedoch nicht dargestellt. Der 
Entwurf ist daher kompakt und durchaus beab-
sichtigt, wenig aufgeschlossen gegenüber einer 
künftigen Erweiterung.

Die Jury lobte die kompakte Lösung wegen ih-
rer realitätsnahen Umsetzbarkeit. Die Bestands-
räume wurden sinnvoll ergänzt. Der Vorschlag 
entwickelt eine klare Haltung zur Landschaft und 
bezieht durch seine Raumkanten eine urbane 
Position.

ZWEITER PREIS

Kompakt I
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Bearbeiter:  Katharina Büsse,

Chanida Suadee

Hochschule:  TU Braunschweig

DRITTER PREIS

Trialog

Der Entwurf entwickelt drei autonome Quartiere, 
die unterschiedlich organisiert sind. Die bisher 
solitäre Insel der ehemaligen Kaserne wird in 
einem Gesamtkonzept der Inseln subsumiert. 
Der Bedeutungswandel der ursprünglich militä-
rischen Nutzung wird hierdurch vollzogen. Die 
drei Inseln orientieren sich an den Straßen, die 
das Gelände umschließen (Salzdahlumer Straße 
und Mascheroder Straße). 

Die Inseln haben inhaltliche Schwerpunkte: 
Wohnen, Lernen oder Arbeiten. Die jeweiligen 
Themen verleihen den Körpern verschiedene 
Charaktere, was auch in der Baustruktur erkenn-
bar ist. 

Das unverkennbare Erschließungsprinzip des 
Bestandes wurde auf die beiden anderen Inseln 
übertragen. Durch diese Strukturen haben alle 
drei Körper eine weitere Eigenschaft, die sie 
verbindet. Jede Struktur weist einen wichtigen 
öffentlichen Raum auf. Im Gewerbegebiet ist es 
ein großer Platz am Ende der Allee, im neuen 
Fachhochschulbereich die großzügige Wiese mit 
Blick auf das Casino und im neuen Wohnbereich 
ein geschlossener Platz im Inneren des Qua-
drates. 

Untereinander „verbunden“ sind die Inseln durch 
Sichtbeziehungen zwischen markanten Punkten, 
wie z.B. das alte Casino mit dem Gewerbege-
biet. Mit der Reaktion der Bebauung  auf We-
geführungen, die aus der jeweils benachbarten 
Insel herausführen, entstehen räumliche Bezie-
hungen.

Die drei Quartiere ergänzen sich, weil sie einen 
Bestandteil des (studentischen) täglichen Le-
bens enthalten. Die Studenten können in dem 
einen Bereich wohnen und ihre Freizeit gestal-

-
richtungen. Für Familien bestehen Wohnlagen 
und Kinderbetreuungseinrichtungen in der Nach-
barschaft.

Es besteht eine wichtige gemeinsame Beziehung 
zum Freiraum zwischen den drei Inseln. Das 
Thema des angrenzenden Waldes bewegt sich 
in dem Zwischenraum durch das ganze Gelände 
und ist für Fußgänger zu erleben. Dieser „be-
wegte Wald“ soll den Bezug zum vorhandenen 
Atzumer Forst stärken, um die Qualität des neu-
en und alten Wohnbereiches zu unterstützen. 
Einen wichtigen Bereich stellt der zentrale Hügel 
dar. Durch die Stellung der drei Siedlungskörper 
zueinander, bestehen verschiedene Blickbezie-
hungen u.a. zum Elm. 

Die Jury kritisierte die räumliche Zuordnung der 
Funktionen zu den Inseln, deren Trennungsprin-
zip an die Charta von Athen erinnere. Dennoch 
habe der Entwurf ein starkes Charismapotential, 
indem er die räumliche Isolation der Kaserne zu 
einer körperhaften Konzeption verdichte.
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Bearbeiter:  Martin Majewski

Hochschule:  TU Braunschweig

ERSTE ANERKENNUNG

Copy & Paste

-
de die Flakkaserne durch die Architekten H. 
Behrends und Alois Hemmerde errichtet. Die 

ihren Ausdruck in der Baugestalt der Kaserne. 
Die Hauptmotive dieser Anlage sind Symmetrie, 
Hierarchie und Heimatstil. Im Stadtgefüge ist die 
Kaserne aufgrund ihrer Dimensionen ein städte-
baulicher Solitär. Das Umfeld trägt das Gepräge 
einer peripheren Lage.

Das Leitmotiv des Entwurfs ist bestimmt von der 
Auseinandersetzung mit dem historischen Hin-
tergrund und der damit verbundenen Nutzung 
durch die Nationalsozialisten. Ziel des Konzepts 
ist es der Kaserne die Präsenz zu nehmen. Es 
sollte ein System entwickelt werden, in welches 
die Kasernenanlage eingegliedert wird. Der In-
nenraum, also der künftige Campus, diente als 
Vorlage. Durch das Kopieren und wieder Ein-
fügen der Geometrie der Randbebauung des 
Innenraumes ergibt sich eine stets wiederkeh-
rende Raumfolge. Durch die Wiederholung und 
Zusammensetzung zu einer neuen Struktur wird 

Die Innenräume der Randbebauung werden 
thematisch unterschiedlich beleget. Die alten 
Pförtnerhäuser bleiben erhalten und dienen als 
Infocenter. Sie werden in einen neuen Kontext 
gesetzt. Die Bebauung in Form eines Riegels soll 
künftig von der FH genutzt werden. Der Vorplatz 

Die Hauptgebäude der ehemaligen Kaserne bil-
den den neuen Campus mit einer großen Rasen-

ehemaligen Garagen und Hallen und die neue 
Bebauung im westlichen Teil mit der Grenze zum 
Forst. Der Forst wird mit dem Campusgelände 
verzahnt.

Back-to-Back-Crossover-Bauweise. Das bedeu-
tet, dass die Wohneinheiten Rücken an Rücken 
stehen sich jedoch im Obergeschoss die Ausrich-
tung ändert. Außerdem gibt es dort Reihenhäu-

die einen Ausblick über die Landschaft ermög-
licht. Der Innenraum dient den Bewohnern. Die 
Randbebauung wird von Reihenhäusern und 
Maisonnettewohnungen und zweigeschossigen 
Wohnungen mit Wohnhöfen gebildet. Der Be-
zug zur angrenzenden Siedlungsbebauung von 
Wolfenbüttel wird von einem u-förmigen Element 

-
lichkeiten und Gewerbe. Eine Passage stellt den 
Bezug zum neuen Wohnquartier her.

Bezogen auf den Bedeutungswandel der ehe-
maligen Kaserne zum Hochschulstandort über-
zeugte diese Arbeit als „interessanter Beitrag, 
was formaler Raum leisten kann“.
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Bearbeiter:  Friedrich Keuthen

Hochschule:  RWTH Aachen

ZWEITE ANERKENNUNG

Exeratorium

Fortschrittsoptimismus inspirierte diese Arbeit. 
Auf dem ehemaligen Kasernengelände in Wolfen-
büttel soll ein Lern- und Forschungscampus mit 
interdisziplinären Einrichtungen entstehen. Ur-
sprung dieser Entwicklung sind die bestehenden 
technischen Fakultäten am Standort. 

Auf dem Exerzierplatz, oder fortan im „Exe-
ratorium“, sollen die einzelnen Fakultäten die 
Kasernengebäude beziehen, die das bisherige 
Zentrum des Ensembles bilden. Im Osten ent-
steht ein Lern- und Gründerzentrum, das den 
Studenten aller Bereiche für fachübergreifende 
Lehre und den Austausch untereinander zur Ver-
fügung steht und eine räumliche und gedank-
liche Landmarke bildet.

Städtebauliches Leitbild

Aufgrund des erwarteten Bevölkerungsrück-
gangs und den damit verbundenen begrenzten 

ein weiteres Flächenwachstum der Stadt in die 
Landschaft vermieden werden. Dies ist nicht nur 
aus ökonomischer und ökologischer Sicht sinn-
voll. Für die Entwicklung des städtischen Lebens 
ist die Stärkung nach Innen der richtige Umgang 
mit dem demographischen Wandel. Der Cam-
pus an der Stadtgrenze soll einen Gegenpol zur 
kompakten historischen Altstadt bilden und mit 
dieser ein Spannungsfeld zwischen Tradition und 
Fortschritt erzeugen.

Die Baustruktur der Kaserne wird in diesem Kon-
zept durch eine lang gestreckte Großform im 
Osten gefasst und ergänzt. Diese ergänzt den 
Campus und ist ein weithin sichtbares Merkmal, 

ohne in die Struktur des bestehenden Ensembles 
einzugreifen.

Konzept

Das Kasernenensemble wird im Osten durch ein 
Gebäude ergänzt, welches die gesamte Ostsei-
te in seiner Länge besetzt. Der Gebäudebestand 
auf dem Gelände soll weitgehend erhalten, sa-
niert und durch behutsame Eingriffe aufgewertet 
werden. 

Der mittlere Gebäudering, das Herz der Anlage, 
soll in Zukunft durch alle sechs in Wolfenbüttel 
ansässigen Fakultäten genutzt werden. Der neue 
Bau im Osten wird als gemeinsame Plattform den 
Lernenden, Forschenden und Gründern zur Ver-
fügung stehen. Die Freiräume werden vernetzt. 
Es entsteht eine Vielfalt von räumlichen Quali-
täten in den verschiedenen Bereichen des Ge-
ländes. Ausgehend vom Waldrand wird im We-
sten, wo die Gebäude um den alten Fahrzeughof 
zu Wohnzwecken umfunktioniert werden, der 
Baumbestand erhöht. Die öffentliche Mitte des 
Campus soll hierdurch hervorgehoben werden.

Dieser „eigene und andere“ Beitrag wurde trotz 
typologischer Mängel als bemerkenswerter Wett-
bewerbsbeitrag von der Jury anerkannt.
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DRITTE ANERKENNUNG

Verzahnung

Das Konzept sieht umfangreiche Erweiterungs-

vor. Der weitgehend strukturelle Ansatz dieses 
Entwurfs nimmt die Richtung der Salzdahlumer 
Straße und Beziehungen zu der bestehenden Ka-
sernenanlage auf.

Durch die Aufnahme der verschiedenen Rich-
tungen ergeben sich innerhalb der Baustruktur 
Räume mit unterschiedlichen Qualitäten. Sie sind 

-
standen Struktur entstehen Fakultätsgebäude, 
Technikzentren, Wohnbereiche, Kulturzentren, 
Entspannungs- und Aufenthaltsbereiche.

Der Masterplan sieht drei direkte Wegebezie-
hungen und weitere indirekte Blickbeziehungen 
vor. Das Konzept überträgt diese Vorgabe. Es 
entstehen drei Hauptwege; sie vernetzen den 

in grünen Freiräumen der östlichen Siedlungs-

der Fachhochschule wie Fakultätsgebäude, das 
Audimax, die Bibliothek oder eine Mensa.

Die Erschließung erfolgt über die Hauptstraßen 
des Rasters, alle weiteren Wege sind Fußgän-
gern und Fahrradfahrern vorbehalten. 

gewerblich genutzte Fläche mit Forschungs- und 
Gründerzentren, die  über einen Grünbereich 
mit Sport- und Freizeitnutzungen mit dem süd-
lich anschließenden Plangebiet verzahnt ist. Die 
Wohnparzellen im südlichen Bereich sind so aus-
gerichtet, dass sie eine direkte Blickbeziehung in 
den Park haben.

Die Jury lobte den mutigen, wachstumsorien-
tierten Entwurfsvorschlag. Die Arbeit berücksich-
tigt nicht die Entwicklungserwartungen der Stadt 
Wolfenbüttel und hat Schwächen im Übergang 
zur Landschaft, weist jedoch städtebaulich ro-
buste Strukturen auf.

Bearbeiter:  Guida Goncalves, 

Raul Usach Merino,

Juan Jose Perez Mancho, 

Daniel Lonzano Sanchez

Hochschule:  RWTH Aachen
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Bearbeiter:  Simon Adenauer, 

Till Frank

Hochschule:  RWTH Aachen

WETTBEWERBSBEITRAG

Perlenkette

Der Entwurf widmet sich der Auseinandersetzung 
zwischen Landschaftsraum und monumentaler 
Kasernenstruktur. Aufgrund der Ortsrandlage 
und den sowohl funktional als auch strukturell 
in sich abgeschlossenen Wohnquartieren im 
Umfeld des Planungsgebiets, wendet sich das 
Konzept gegen Vernetzungsabsichten. Durch die 
Konzeption sollen die Bedürfnisse nach einem 
Ort des gemeinsamen Studierens, Arbeitens und 
Lebens erfüllt werden. Nicht die Beziehungen 
nach aussen sind Schwerpunkt des Entwurfsvor-
schlags, sondern die Stärkung der Potenziale des 
Plangebiets.

Wesentliches Gestaltungsmerkmal ist die zentrale 
‚Perlenkette’, an der die wichtigsten Begegnungs-
orte, Versorgungs- und Freizeitmöglichkeiten 
aufgereiht sind. Im zentralen Landschaftspark 
gelegen, schafft diese Achse die Verbindung zwi-
schen dem offenen Grünraum, dem Campus und 
dem Wald.

Die strukturellen Erweiterungsmöglichkeiten 
-

formen und Gewerbestrukturen stärken die be-
stehenden Standortpotentiale.

Diese Arbeit trennt die städtebaulichen Funkti-
onen. Es entstehen unterschiedlich strukturierte  
Bereiche, die aufgrund ihrer verschiedenen Bau-
typologien unterschiedliche Atmosphären auf-
weisen.
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Kennzahl:  101149

Bearbeiter:  Vera Flohr, 

Frauke Greve

Hochschule:  RWTH Aachen

WETTBEWERBSBEITRAG

Achse

Das Konzept richtet sich an der Achse zum ehe-
maligen Schloss Salzdahlum und der Orientie-
rung des Kasernengeländes aus. Entlang der 
Straße nach Salzdahlum sind eine Forschungs-
stätte und ein neuer FH-Campus im Bereich der 
ehemaligen Kaserne vorgesehen. Aufgrund der 
demographischen Entwicklung wird eine Wohn-
bebauung ausdrücklich nicht vorgesehen. Der 
innere Kern der Kaserne wird erhalten und durch 
Hofbauten ergänzt, die sich zum Zentrum des 

-

sich diese zum Park, während sie im Bereich der 
-

ten Bestand ausgerichtet sind.

Zwischen dem Bereich im Norden und der ehe-

das „Aktivband“ wird der Landschaftsraum mit 
der Bebauung vernetzt. Hier bestehen Möglich-
keiten zum Grillen, Entspannen, Boulen, Basket-
ballspielen sowie verschiedene Aufenthaltsbe-
reiche.

Darüber hinaus bestehen Beziehungen des Plan-
gebiets zum angrenzenden Forst. Im Bestand 
sind eine Mensa, Hörsäle und Verwaltung vorge-

-
wie eine Bibliothek und Arbeitsräume, auf dem 
Gelände Studentenwohnheime und eine Sport-
halle. Im Bereich der Forschungsstätten sind 
verschiedene Labore, kleine Büros und Werk-
stätten angesiedelt. 

Das TIW erhält einen hervorgehobenen Stand-

Salzdahlum, ist Gelenkpunkt der beiden neuen 
Bereiche und richtet sich zum alten Kernbereich 
aus. Die einzelnen Höfe des Campusbereiches 
beinhalten die Fakultäten für Maschinenbau, 
Elektrotechnik, Informatik, Sozialwesen, Versor-
gungstechnik, Energie und Umwelt, die Bruns-
wick European Lawschool, Arbeitsräume und 
eine Bibliothek. Einen weiteren Bereich bildet 
das studentische Wohnen in Verbindung mit ei-
ner Kindertagesstätte. Im Süden des Geländes 
ist eine Sporthalle vorgesehen, die der Öffent-
lichkeit zugänglich sein soll. 

Der Forschungsbereich soll auch für Studenten 
zugänglich sein. Vorgesehen sind Labore für 
Mikrobiologie und Versorgungstechnik, For-
schungsstätten für Maschinenbau und Elektro-
technik sowie zusätzliche Räumlichkeiten für 
Forschungsunternehmen.
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Kennzahl:  197846

Bearbeiter:   Jan Tölle,

Rudolf Zimbelmann

Hochschule:  RWTH Aachen

WETTBEWERBSBEITRAG

Das System

Der Entwurfsvorschlag entwickelt innerhalb eines 
städtebaulichen Moduls verschiedene Gebäude-
typologien, die unterschiedliche Nutzungen auf-
nehmen können. Über Themenplätze und Parks 
werden die Module miteinander vernetzt. Inner-
halb eines Moduls sind verschiedene Nutzungen 
der Fachhochschule, des TIW, Gewerbe und 
Wohnen vorgesehen. Die Durchmischung der 
Nutzungen wird angestrebt, Nachbarschaften 
sollen entstehen.

Konsequent ignoriert dieser typologisch-struk-
turelle Entwurf das städtebauliche Umfeld und 
bezieht lediglich seine Ausrichtung aus der Ori-
entierung der Kasernenanlage. Die entstehende 
Struktur grenzt sich von der Umliegenden ab 
und soll einen eigenen Charakter entstehen las-
sen. Die Symmetrie wird in den Forst im Westen, 
die Landschaft im Osten und nach Norden fort-
gesetzt.



31



32

Kennzahl:  200020

Bearbeiter:   Linda Huyhn,

Nikolas Kerschke

Hochschule:  RWTH Aachen

WETTBEWERBSBEITRAG

Camp Us

Das Exergelände soll in diesem Konzept durch 

strahlenförmige Bebauung eine neue Identität 
erhalten. Im Westen sind Höfe und Blöcke vor-
gesehen, während sich die Bebauung im Osten 
in Zeilen- und Reihenbauweise zur Landschaft 
öffnet.

Von der ursprünglichen Konzeption der Kaserne 
bleibt die Bebauung innerhalb des Straßenrings 
bestehen.

-
wertet. Blickbeziehungen zu Elm und Lechlumer 
Holz werden aufgenommen.

An den Rändern des Plangebiets ist Wohnbebau-
ung vorgesehen. Diese orientiert sich im Westen 
zum Lechlumer Holz und im Osten zur offenen 
Landschaft. Es entstehen Unterhaltungs- und 
Sportangebote, Restaurants, eine Chillout-Loun-
ge und Spiele-Cafés.
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Kennzahl:  202020

Bearbeiter:   Annette Uhl,

Raphaela Mersmann

Hochschule:  RWTH Aachen

WETTBEWERBSBEITRAG

Kompakt II

Der Entwurf sieht eine kompakte Bebauung 
vor. Erhalten wird die Bebauung innerhalb des 
Straßenrings der Kaserne. Außerhalb sind „For-
schungshöfe“ vorgesehen. Erschlossen wird das 
Gebiet weiterhin über die Ringstraße. Im Zu-
gangsbereich zum ehemaligen Kasernengelände 
wurde bestandsorientiert gearbeitet. Es besteht 
eine Blickbeziehung zum Campuszentrum. Im 

-

und eine Bibliothek mit mehreren Leseräumen. 
Der zentrale Hof dient der Kommunikation und 
dem Austausch.

-
chen können als Lern- und Liegewiese genutzt 
werden und haben einen eher ruhigen Charak-
ter. Die Wohn- und Forschungsbebauung ist in 
Hofstrukturen vorgesehen. Hierdurch wird die 
Absicht verfolgt, die Gemeinschaft zu stärken 
und die Kommunikation zu fördern. Der Entwurf 
bildet den Rahmen für eine vielfältige Gestaltung 
der einzelnen Höfe. Die Höfe, die dem Wohnen 
und der Forschung dienen, werden miteinan-

miteinander verbunden werden. Im nördlichen 
-

schungsgewerbe, das Strukturen unterschied-
licher Größenordnungen aufnehmen kann und 
somit differenzierte Nutzungsmöglichkeiten bie-
tet.
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Kennzahl:  202112

Bearbeiter:   Alexandra Antzoulatos,

Anja Stratmann

Hochschule:  RWTH Aachen

WETTBEWERBSBEITRAG

Finger

Die das Exer-Gelände umgebende Natur wird 
-

werten Innenhof des unter Denkmalschutz ste-
henden Gebäudebestandes geführt. Die Fluch-
ten des Gebäudeensembles werden aufgegriffen 
und mit dem neuen Wohn- und Arbeitsquartier 
im Osten verknüpft. Der vertikalen Struktur der 
ehemaligen Kaserne wird eine neue Ost-West-
Achse in östlicher Richtung entgegengesetzt. 
Es entstehen zwei „Siedlungsbänder“, die sich 

berücksichtigen. Am Gegenpol im Westen wird 
-

dichtet. Wohnen und Arbeiten werden integriert 
und nebeneinandergesetzt. Die Potenziale der 
nahegelegenen Naherholungsmöglichkeiten und 
die Vielfalt der im Konzept vorgesehenen Grün-

-
lung grundlegender Versorgungs- und Freizeit-
angebote um durch die Dichte der Nutzungen 
die Aufenthaltsbereitschaft im Campusumfeld zu 
erhöhen.
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Kennzahl:  224466

Bearbeiter:  Justus Hartwich,

Daniel Stollfuss

Hochschule:  RWTH Aachen

WETTBEWERBSBEITRAG

Achsen

Struktur weitgehend zu erhalten. Anlässlich der 

keine umfangreichen Erweiterungen und Ergän-
zungen vorgesehen. Daher beschränkt sich das 
Konzept auf die Auseinandersetzung mit dem 
Kasernenbestand. Die Durchbrechung der Struk-
turen des Bestandes soll identitätsstiftend wirken 
und den Paradigmenwechsel der totalitären mi-
litärischen Nutzung zu einer freiheitlich offenen 
Bildungseinrichtung vollziehen.

Über den Bestand hinweg sind quer durch ihn 
Wegeverbindungen geschaffen worden. Ent-
lang der Wege sind Nutzungen angeordnet. Es 
bestehen Blickbeziehungen von der Salzdahlu-
mer Straße in den Campus. Es sind Bereiche für 
Wohnen und gewerbliche Nutzungen, Ausgrün-
dungen und sogenannte StartUp-Unternehmen 
vorgesehen. 

Die Arbeit setzt sich vertieft mit der Gestaltung 
-

den in ihrer Qualität von privat, halböffentlich 
und öffentlich den verschiedenen Funktionen 
zugeordnet. Hier gibt es Holzpodeste im Innen-
bereich, Holzterassen und Bänke die sich aus 
einem Betonband herausfalten. Zentrale studen-

sich ein Platanendach, ein Kommunikations- und 
Treffpunkt, mit Bücherturm (inklusive Lesesaal) 
und ein Meetingcenter mit Gastronomie und Ar-
beitsräumen. 

Die Achsen werden durch unterschiedliche Ma-
terialität, wie Holz, Gabbro (g-ranitartiger Stein) 
und Beton hervorgehoben.
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Bearbeiter:   Anika Kessel,

Dirk Kuttkat

Hochschule:  RWTH Aachen

WETTBEWERBSBEITRAG

Kompakt III

Der historische Kern innerhalb des Straßenrings 
bleibt in diesem Entwurfsvorschlag weitgehend 
erhalten. Der Nord-Süd-ausgerichteten Grün-
achse im Bestand wird eine Ost-West-Achse 

Treffpunkt für die Studierenden. Der Bereich 
innerhalb des Straßenrings bleibt ausschließlich 
der Fachhochschule vorbehalten. Westlich und 

und Gewerbe vorgesehen. Der westliche Gewer-
beteil wird neu gegliedert und die Vernetzung 
zur FH verbessert. Im Osten entsteht eine neue 
Grünachse, an der Wohnbebauung vorgesehen 

Kindertagesstätte. Neben Mehrfamilienhäusern 

Höfe als private Rückzugsräume.

Die Grünachse ermöglicht den Aufenthalt für die 
Anwohner und Studierenden. Das Ende der Ach-
se wird als Aussichtspunkt, auf dem Scheitel des 
Hügels im Osten, gestaltet.
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WETTBEWERBSBEITRAG

Durchdringung

Der Entwurf thematisiert die Auseinandersetzung 
mit dem Standort der ehemaligen Kaserne und 
den Bedeutungswandel zum Bildungsstandort. 
Die stringente Kasernenanlage wird von einer sie 
überlagernden Struktur durchdrungen und ver-
zahnt. Dieser strukturelle Gestaltungsvorschlag 
ist mit einer differenzierten Nutzungskonzeption 
hinterlegt, behandelt die Freiräume und entwi-
ckelt Erschließungsmöglichkeiten.

Die Durchdringung erfordert den Eingriff in den 
Bestand innerhalb des Straßenrings. Die herr-
schaftliche Anlage soll durchbrochen werden. 
Die „Störung“ wird durch das bezuglose Erschlie-
ßungssystem der im Osten anschließenden Sied-
lungserweiterung verstärkt. Die Einrichtungen 
der Fachhochschule werden im Bereich der „Ka-
sernenanlage“ konzentriert. Im Osten schließen 
die Fachbereiche in Hof- und Blockstrukturen an. 

-
reiche.

Der Entwurf setzt sich mit der räumlichen Wir-
-

reichen zwischen den Strukturen auseinander. 
In den Freiräumen sind vielfältige Freizeit- und 
Erholungsfunktionen vorgesehen. Im Nordosten 

-
che ist ein zentral liegender Platz vorgesehen mit 
einer Treppenanlage, die Sitz- und Aufenthalts-
möglichkeiten bietet. Sie ist überdacht und dient 
bei Veranstaltungen im Freien als Zuschauertri-
büne. Der Entwurf setzt dem Landschaftsraum 
am Stadtrand eine Gestaltung urbanen Geprä-
ges entgegen.
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